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Einleitung

Die Schwarzkopfmöwe Larus melanocephalus
ist in Europa weit verbreitet mit einem Gesamt-
bestand von 120.000-320.000 Brutpaaren
(BIRDLIFE INTERNATIONAL 2006). Die Kernpopu-
lation befindet sich in der Ukraine vor allem an
der Schwarzmeerküste und wird auf 100.000-
300.000 Brutpaare geschätzt (ARDAMATSKAYA

1999, BIRDLIFE 2006). Mit dem Anwachsen der
Population am Schwarzen Meer hat die Schwarz-
kopfmöwe ihr Brutareal in Europa nach Nord-
westen ausgedehnt (ARDAMATSKAYA 1999, VAN

IMPE 2005) und u. a. Ungarn, Italien, Frankreich,
Belgien, die Niederlande und Deutschland
besiedelt (BIRDLIFE INTERNATIONAL 2006,
BOSCHERT 2002, MEININGER & FLAMANT 1998,
ZIELINSKA 2007). Während der Bestand der
Kernpopulation in der Ukraine als gleichblei-
bend eingestuft wird (BIRDLIFE INTERNATIONAL

2006), steigen die deutlich kleineren Popula-
tionen in den mittel- und westeuropäischen
Ländern weiter an. In Deutschland brüten ein-
zelne Paare seit 1951 (BOSCHERT 2002) und in
Niedersachsen gibt es erste Brutnachweise
seit 1955 (ZANG 1991). An der Unterelbe brüte-

te die Art erstmals 1969 (GROßKOPF & KLAEHN

1983). Ab 1982 etablierte sich dann ein zu-
nächst kleiner Bestand auf der Pionierinsel in
der Unterelbe.

Untersuchungsgebiet
Die Pionierinsel liegt in der Unterelbe im Land-
kreis Stade ca. 25 km westlich von Hamburg
zwischen der Insel Lühesand und dem Elb-
deich. Sie wurde 1973-74 aufgespült und für
militärische Übungszwecke gestaltet. Die Insel
ist komplett von einer Schüttsteinpackung um-
geben, auf eine Höhe von 3,5 m ü. NN aufge-
spült und wird daher in der Regel nicht von
Sommerhochwassern überspült. Sie hat eine
Ausdehnung von ca. 540 m Länge und ca. 70-
75 m Breite. Sie besitzt somit eine Fläche von
ca. 3,4 ha und liegt 50-100 m vom Elbufer ent-
fernt.

Die Pflanzendecke ist von niedriger, grasiger
und krautiger Ruderalvegetation geprägt. Es
dominieren Gemeine Quecke Elymus repens
und Kleiner Storchschnabel Geranium pusillum
neben weiteren Arten der nitrophilen Hoch-
stauden. Vorwiegend ufernah sind inzwischen
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Weidengebüsche Salix spec. und Trauben-
kirschen Prunus serotina aufgewachsen.

Die Bundeswehr nutzte die Insel bis 1994 in
Verbindung mit dem am Festland gelegenen
Pionierübungsplatz. Während der Brutzeiten
wurde der militärische Übungsbetrieb jeweils
soweit eingeschränkt, dass eine Gefährdung
der auf der Insel brütenden Möwen weitgehend
ausgeschlossen war. Nach Aufgabe des mili-
tärischen Übungsbetriebes ist die Pionierinsel
ungenutzt und weitgehend sich selbst überlas-
sen.

Material und Methoden
Die Brutbestände der auf der Pionierinsel vor-
kommenden Möwen wurden von 2001-2008
einmal pro Jahr Mitte Mai (12.-18.5.) durch
Gelegezählung erfasst. Dazu wurde die Insel
mit einer Gruppe von 10-18 Personen vollstän-
dig abgesucht und für alle Gelege (inkl. zum
Zähltermin leerer Nester) Art und Eizahl notiert
(vgl. HÄLTERLEIN 1995, SÜDBECK et al. 2005). Die
Daten der Jahre 1982-2000 stammen aus fol-
genden Quellen: P. HUNCK (briefl.), A. MITSCHKE

(briefl.), GROßKOPF & KLAEHN (1983), GARTHE

(1996) und BERLINER et al. (1995).

Ergebnisse

Bestandsentwicklung

Nach den ersten Brutversuchen der Schwarz-
kopfmöwe im Landkreis Stade 1969, 1970 und
1972 in der Sturmmöwenkolonie auf der Nach-

barinsel Lühesand gab es
1982 den ersten Brutnachweis
in der inzwischen fast komplett
auf die Pionierinsel umgesie-
delten Möwenkolonie (GROß-
KOPF & KLAEHN 1983). Auch
1983 und 1984 brüteten einzel-
ne Schwarzkopfmöwenpaare
in der Sturmmöwenkolonie
(GARTHE 1996, BERLINER et al.
1995). Seit 1987 ist die Art all-
jährlicher Brutvogel auf der
Pionierinsel. Von 1987 bis
1999 schwankte der Bestand
zwischen 1 und 10 (1993)
Brutpaaren (GARTHE 1996,
BERLINER et al. 1995, P. HUNCK

briefl.). Im Jahr 2000 begann
ein rasanter Anstieg des

Brutbestandes von 13 auf 149 Brutpaare im
Jahr 2008 (Abb. 1).

Gelegegröße

Vollgelege der Schwarzkopfmöwe haben in der
Regel 3 Eier (ISENMANN 1999). Zum Zeitpunkt
der Zählungen schwankten die Gelegegrößen
zwischen 1 und 4, im Mittel waren es 2,54 Eier
(n = 833 Gelege; Abb. 2).

Vergesellschaftung
Die Schwarzkopfmöwe brütet auf der Pionierin-
sel inmitten einer Sturmmöwenkolonie mit ca.
4.000 Brutpaaren (Abb. 4). Daneben brüten
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Abb. 1: Entwicklung des Brutbestandes der Schwarzkopfmöwe auf der
Pionierinsel. – Breeding-population trends of the Mediterranean Gull on
the “Pionierinsel“.
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Abb. 2: Gelegegrößen der Schwarzkopfmöwe auf der
Pionierinsel 2001-2008 (n = 833; jährlich eine Gele-
gezählung). – Clutch sizes of the Mediterranean Gull
on the “Pionierinsel“ 2001-2008 (n = 833; clutch
counts once per year).
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Silbermöwe Larus argentatus (Abb. 4), He-
ringsmöwe L. fuscus, Nilgans Alopochen
aegyptiaca, Graugans Anser anser, Stockente

Anas platyrhynchos und Austernfischer
Haematopus ostralegus auf der Insel (Tab. 1).
Während Silber- und Heringsmöwe vorwiegend

Tab. 1: Brutvogelbestände der Pionierinsel 2001 bis 2008. – Numbers of breeding pairs on the “Pionierinsel“
2001-2008.

2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008

Graugans
Anser anser

1-2 1-2 3 >1 9 9 4 6-10

Nilgans
Alopochen aegyptiaca

1-2 1 1 1 1 6 3-6

Stockente
Anas platyrhynchos

17 1 6 2 4 6 4 2

Reiherente
Aythya fuligula

1

Austernfischer
Haematopus ostralegus

1 6 2 4 5 2 3

Schwarzkopfmöwe
Larus melanocephalus

20 63 71 107 135 146 141 149

Sturmmöwe
Larus canus

2.510 3.334 3.969 3.750 4.192 3.941 4.222 3.964

Silbermöwe
Larus argentatus

36 30 49 46 41 46 47 50

Heringsmöwe
Larus fuscus

1-2 2 1-2 4-5 4-5 5-7

Elster
Pica pica

1

Tab. 2: Aktuelle und ehemalige Brutplätze der Schwarzkopfmöwe an der Unterelbe. NI = Niedersachsen, SH =
Schleswig-Holstein, HH = Hamburg. – Current and former breeding sites of the Mediterranean Gull at the Lower
Elbe.

Zeitraum Anzahl Brutpaare Quellen

Pionierinsel/Lühesand NI 1969-1972, ab 1982 bis 149
GROßKOPF & KLAEHN 1983,
diese Arbeit

Hullen NI 1993-94 3-5 H. KRETHE

Rotschlammdeponie NI 1995-2004 1-10
D. KLAEHN briefl.,
J. DIEN briefl.

Aschhorner Moor NI 2001-2004 1-2
D. KLAEHN briefl.,
J. DIEN briefl.

Pagensand SH 1979, 1993-1998 1-3
GROßKOPF & KLAEHN 1983,
M. BOSCHERT briefl.

Neufelder Koog Vorland SH 2001-2007 1-7 B. HÄLTERLEIN briefl.

Dieksander Koog Vorland SH 2006 1 B. HÄLTERLEIN briefl.

Hohe Schaar HH ab 1994 1-14 A. MITSCHKE briefl.
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auf dem Nordteil der Insel am Rande der
Sturmmöwenkolonie siedeln, befinden sich die

Nester der Schwarzkopfmöwe
in kleinen Gruppen (Abb. 3) im
zentralen Bereich der Sturm-
möwenkolonie.

Mehrfach konnten in beson-
ders dicht besiedelten Berei-
chen der Möwenkolonie auch
offensichtliche Mischgelege
von Schwarzkopfmöwe und
Sturmmöwe festgestellt wer-
den (2003: 4; 2006: 1; 2008: 3).

Weitere Brutplätze an der
Unterelbe

Neben der Schwarzkopfmö-
wen-Kolonie auf der Pionier-
insel gibt bzw. gab es weitere
Brutplätze an der Unterelbe
(Tab. 2). In den letzten Jahren
kontinuierlich besiedelt sind
nur die Brutplätze im Hambur-
ger Hafen in zwei Teilkolonien
im Bereich der Hohen Schaar.
An dem über mehrere Jahre
besetzten Brutplatz im Neufel-
der Koog Vorland (Schleswig-
Holstein) in der Elbmündung
wurden 2008 keine Bruten
nachgewiesen.

Durch Farbberingung juveniler
und adulter Schwarzkopfmö-
wen (Abb. 5) auf der Pionier-
insel seit 2005 sind der Wech-
sel zwischen der Pionierinsel
und dem Hamburger Hafen
aber auch Brutorttreue über
mehrere Jahre belegt (A.
ZOURS briefl.).

Diskussion
Die Nesterzählung ist für diese
übersichtliche und gut begeh-
bare Möwenkolonie eine effizi-
ente Methode der Bestands-
erfassung (vgl. HÄLTERLEIN et
al. 1995). Eine Zählung der
brütenden Schwarzkopfmöwen
vom 50-100 m entfernten Elb-
deich kommt nicht in Betracht,

da wegen der inzwischen aufgewachsenen
Gebüsche nicht alle Teile der Insel komplett

Abb. 3: Inmitten der Sturmmöwenkolonie als Gruppe brütende Schwarz-
kopfmöwen, Mai 2008. Foto: Jürgen Ludwig. – Group of breeding
Mediterranean Gulls in the middle of the Common Gull-colony.
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Abb. 4: Brutbestandsentwicklung der Silbermöwe und der Sturmmöwe
1950-2008 in der Kolonie Lühesand/Pionierinsel (n. e.: 1997-1999 wur-
den keine Gelegezählungen durchgeführt). – Breeding-population
trends of the Herring Gull and of the Common Gull in the colony
Lühesand/Pionierinsel 1950-2008 (n.e.: there were no clutch counts bet-
ween 1997 and 1999).
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eingesehen werden können.
Eine einmalige Gelegezählung
muss jeweils zu dem brutphä-
nologisch besten Zeitpunkt
möglichst kurz vor dem
Schlupf der Masse der Gelege
erfolgen. In dieser Mischkolo-
nie mit der Sturmmöwe als do-
minanter Art orientiert sich der
Erfassungstermin vorrangig an
der Brutphänologie der Sturm-
möwe. In einer großen Kolonie
brüten aber nicht alle Brutpaa-
re synchron, entsprechend
streut der Brutbeginn der ein-
zelnen Paare, was sich auch in
der Varianz der Eizahlen und
dem Anteil vermutlich unvoll-
ständiger Gelege zum Zeit-
punkt der Gelegezählung able-
sen lässt (Abb. 2).

Die Ausbreitung des Brut-
areals der Schwarzkopfmöwe
und die Zunahme der Bestän-
de in den mittel-, west- und
nordeuropäischen Ländern (BIRDLIFE INTER-
NATIONAL 2006, BOSCHERT 2002, MEININGER &
FLAMANT 1998, ZIELINSKA 2007) fiel zeitlich mit
dem Anwachsen des Bestandes in der Ukraine
zusammen. Aber auch Veränderungen der
Lebensräume in den Hauptverbreitungsgebie-
ten an der Schwarzmeerküste mit erheblichen
Wasserstandsschwankungen in der Brutzeit
könnten zu einer Abwanderung geführt haben
(BOSCHERT 2002).

Während der Großteil der Brutplätze in
Deutschland nicht alljährlich und 32 % nur in
einem Jahr besetzt sind (BOSCHERT 2004), kann
die Kolonie auf der Pionierinsel inzwischen als
etabliert angesehen werden. Für 2004 beziffert
BOSCHERT (2004) den deutschen Brutbestand
auf ca. 230 Paare, SÜDBECK et al. (2007) geben
229-254 Brutpaare für 2005 an. Die Bestands-
entwicklung der Schwarzkopfmöwe in Deutsch-
land ist somit stark von der Brutkolonie auf der
Pionierinsel geprägt, die aktuell ca. 50 % des
deutschen Brutbestandes beherbergt.

Der Bestandsanstieg der Schwarzkopfmöwe
aber auch der Sturmmöwe auf der Pionierinsel
seit 2000 scheint in den letzten Jahren zu sta-
gnieren (Abb. 1, 3 u. Tab. 1). Dies steht mögli-
cherweise in Zusammenhang mit verringerter

Verfügbarkeit der Hauptnahrung Regenwürmer
und Insekten (SONNTAG & ZOURS 2008) infolge
anhaltender Trockenheit vor Beginn der Brutzeit
bis in die Zeit der Jungenaufzucht 2007 und
2008 hinein. Dazu kommen Kükenverluste
während eines extremen Sommerhochwassers
am 26.6.2007.

An über 90 % der Brutplätze in Deutschland ist
die Schwarzkopfmöwe mit der Lachmöwe La-
rus ridibundus vergesellschaftet, die übrigen
befinden sich in Sturmmöwenkolonien (BO-
SCHERT 2004). Diese scheinbare Präferenz der
Art für die Ansiedlung in großen Lachmöwen-
kolonien wird durch die Bestandsentwicklung
auf der Pionierinsel in der Sturmmöwenkolonie
nicht bestätigt. Entscheidend wird eher der
Schutz vor Prädatoren sein, den große Klein-
möwenkolonien bieten. In der Ukraine brütet
die Schwarzkopfmöwe monospezifisch oder in
gemischten Kolonien mit der Dünnschna-
belmöwe L. genei (A. ZOURS briefl.).

Gefährdung und Schutz

Die positive Entwicklung der Brutpaarzahlen
und die Ergebnisse der Farbberingung (durch-
geführt durch A. Zours und Mitarbeiter) weisen
die Teilpopulation auf der Pionierinsel als vita-

Abb. 5: Schwarzkopfmöwen mit individuell codierten Farbringen mar-
kiert, Pionierinsel, Mai 2008. Foto: Hans-Joachim Schaffhäuser. Seit
2005 werden auf der Pionierinsel Schwarzkopfmöwen beringt. Dieses
Beringungsprogramm wird u. a. differenzierte Informationen zu
Dispersion, Bruterfolg, Partner- und Brutplatztreue und Austausch zwi-
schen den Kolonien liefern. – Colour-ringed Mediterranean Gull. Since
2005 Mediterranian Gulls have been ringed on the “Pionierinsel“. This
ringing project will provide detailed information on dispersal, breeding
productivity and exchange between the colonies.
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len Bestand mit überwiegend gutem Bruterfolg
aus. Als Gefährdungsfaktoren kommen u. a.
Verluste durch ungünstige Witterung (u. a.
Sommerhochwasser), Störungen durch Frei-
zeitnutzungen und Prädation in Betracht. Am
26.6.2007 hat ein extrem hohes Sommerhoch-
wasser die Pionierinsel knapp überspült. Bei
den nicht flüggen Jungvögeln hat dies zu Ver-
lusten in allerdings nicht quantifiziertem Um-
fang geführt (A. ZOURS briefl.). Erhebliche
Verluste durch Prädation gab es, als sich 1995
und 1996 ein Fuchs Vulpes vulpes während der
Brutzeit auf der Pionierinsel aufhielt, was
zumindest bei Silbermöwe und Sturmmöwe zu
erheblichen Verlusten und nachfolgendem Be-
standseinbruch führte (vgl. Abb. 4).

Daneben könnte bei fortschreitender Sukzes-
sion und vermehrtem Aufkommen von Bäumen
und Büschen der als Nistplatz geeignete Raum
eingeschränkt werden. Bislang sind Beein-
trächtigungen durch die vor allem randlich auf-
kommenden Gebüsche zwar nicht erkennbar,
doch sollte die weitere Entwicklung intensiv
beobachtet werden, damit ggf. rechtzeitig
geeignete Artenschutzmaßnahmen eingeleitet
werden können.

Die Schwarzkopfmöwe wird in den aktuellen
Roten Liste wegen der starken Bestandszu-
nahme der letzten Jahre als nicht gefährdet
eingestuft (KRÜGER & OLTMANNS 2007, SÜDBECK

et al. 2007). Dennoch hat Niedersachsen eine
besondere Verantwortung für den Erhalt und
den Schutz der Brutkolonie auf der Pionier-
insel. Mit 149 Brutpaaren ist es die größte
Brutkolonie der Schwarzkopfmöwe in Deutsch-
land und umfasst die Hälfte des deutschen
Brutbestandes. Zudem befindet sich auf der
Pionierinsel die neben Amrum und dem Ham-
burger Hafengebiet eine der großen Brut-
kolonie der Sturmmöwe nahe der Nordsee-
küste mit ca. 4.000 Brutpaaren.
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Summary – The Mediterranean Gull
Larus melanocephalus, a breeding bird
on the ‘Pionierinsel’ in the Lower Elbe –
development of Germany's largest
breeding colony over a period of 40
years
The first breeding attempt of the Mediterranean
Gull Larus melanocephalus occurred in a
Common-Gull Larus canus colony on the island
“Lühesand“ in the River Elbe in 1969, and since
1982 there have been successful broods of
single breeding pairs on the neighbouring
“Pionierinsel“. During the following years, the
number of breeding pairs varied between 0 and
10. Since 1987, continuous settlement has
been documented. Since 2000, the breeding
population has rapidly increased so that in
2008 the colony consisted of 149 pairs. Thus
the colony on the “Pionierinsel“ is at present the
largest Mediterranean-Gull colony in Germany,
with 50 % of the national total. The protection
and preservation of this colony is therefore of
prime importance.
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